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Das Originalkostüm
9>. 58ad)monn

ßtep <S Ameling !-<fteep<Smtlïnû!

Gcr hat gefiegt nein, et tourbc ge»

ftegt"; fein ©egner madjte ibn jum ©ieger,
inbem er ibm unerlaubter SSSeife 23aud)toeh

berurfaebte!

§uraaoJ&! Ser neue teutfebe ©iegfrieb er«

ftritt fid) feinen ©teg nicbt felber, cr tourbe

üom ©egner regelrecht jfum ©chambiong
gcfdrlagen! Sir, oh bielebler ©harïeb, ge»

büljrt 'ber inbrünftige Sauf ©fjort^cutfet)»
lanbë! Su baft ber teutfeben Sration ben

erften 2BeItmetfter im Sojen berfdjafft. Baë
toäre ©cbmeling obne ¦bid)?! Stccp fmiliug!

©djabe, bafj bic Nibelungen ïeine <Scr)icbë=

rtebter hatten; fonft roäre ©iegfrieb auetj

über §agcn gcftegt toorben", toeil Sagen
ben ©beer hinterrûcïê getoorfen Batte. Itter»
btngê hätte ©iegfrieb einen folch lädjerlidjcn
©teg bon ©egnerê ©naben berädjtltd) ab»

geleimt aber ©iegfrieb luar eben fein
befdjränfter 9<htr»Saubegen; nein, er toar
eine grofje heïbifcfic .fSerfönItd)fcit boïï mann»
Itcben (Sbelmuteê unb Ghrgcfûblë. ©eine

Abgemacht!
Treffpunkt in Zürich das
bekannte Familien-Café

URANIA

bcifbicïïofc Alraft uub ©ctoaubfl)cit tourben

bon feiner GPjarafteraröfje nocb überftrablt.
Slber ©cbmeling! Sceb fmiliug! Gcr lehnte

beu ©teg nidjt ab ober fat) bic ©adje als

entfdjteben an, nein, er falbtc fid) toollüftig
mit bem ïaum berbienten 9tul)inc beê

SBcItmeiftertttelê, unt monatelang auf bte»

fen £teffdjIag»£orbeeren ju liegen toie

Slafnir auf beut Scibclungcnborte. Jtceb

fntiltng!
Unb iu ber £at; fdjauen fic fid) einmal

bte ©cfid)t§5Ügc biefeë (unb anbrer) 2BeIt»

mciftcrbojerê an; toem gleicht er mehr:

Sem gelben ©iegfrieb ober beut Sracben

Safntr? Senn tooblbcrftanben, Safuir toar

urfbrünglidj ein SKenfcr) aber um ben

SfHbelungcttfdja^ für ftcb aïïetn behalten ju
tonnen, bcrtoanbelte er fieb in einen Sra»

eben, b. I). eine ttertfehe 9JîuëïeImaffc, bte

einem aflfeittg (aud) geiftig) tooblgebilbctcu

ÜDlcnfdjen an fiörbetfraft toeit überlegen

ift. Sarum mufjte ©iegfrieb eine ßift au»

toenben, um Safnir befiegen 51t ïonnen

b. I). ©eift uub Äörber mufjten bereint

gegen Safnir ïambfen. Gcine tieffinnige
©âge. ïafnirê ©cgcnftûcï ift ber $iozxq

Stlberid), ber ben $örber bernadjläffigt, unt

nur burch inteïïcïtueïïe SWagie ben 9ctbc»

lungcnhort ju erringen: (ber Srur^irn»
äRenfdj) Slber aud) ibm jetgte fid) ©iegfrieb,

ber I)armonifd)e ©ctft»,Uörber»3Jtenfd) über«

legen, inbem bteêmal feine ^ïôrberftârïe ben

Sluêfcblag gibt.
Slber ©cbmeling ift fein Sllberid) nod) gar

ein ©iegfrieb; er ift ein O^f«'1/ 'n ^urs
9KusïeI=9Jîenfd), beffen ©eficbtSgüge baher

aïïeê Slnbere alê hochtoertige germantfdjc
SRaffe berïôrbern unb bem eê bafjer toe»

niger auf einen flotten ©ieg alê auf ben

$8efit-3 beê SBeltmetftertttelë fchlcchtbin an»

ïommt.
Slber für biefe toerttofen Srad)en»gegçn»

Sradjcnïâmbfe begetftert fid) bte toeifje

ÏDrenfcïjheit. Senn toeil bie Sllbcrtcbe fiör«

bcrfrtjtoädjlinge finb, imponieren aud) irjnen
bie Srachcn, bte SDcuêïelmaffen. ^emuft«
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3Jcufj id; treten auë ber Sanbeêïircbe

SBcil'ê nid)t ïlarcr toirb im §odjgebird)eï
ïftujj id) Slermfter mit bem §tmmcl habern.
SIBeil id) länger nicht alê Gent' toiïï fdjtoabern

Surd) bieë jämmerliche Ccrbcntal

Unb toeil naffe güfje eine Qual?

Siefe ctoig»grauen SBoIfenfe^cn

füllen felbft ben grembliug mit Gntfct^en.

Ser ba ftel)t mit marïerfûïïter §anb
©anj beftürjt bor buuïlcr SBoIïentoanb.

Ob bte Jungfrau fieb it)m mal cnthûïït?
SBerfn nicht halbe, toirb er fieber toilb.

Sie am SRunb fid) abgefbarten Kröten
©eben jicmlicb rafdj, bod) fid)cr flöten.
llnb ber grcmbling, ber lieft grantberlorcn,
Safj in ^anfaë»Gitt) 3Renfd)en fdjmorcn
Unb ftd) bergeftalt uub fo erbitten,

Safj fic fterben. Söir tut ^ûl)lfd)ranï fitzen.

atljcumattëmuë fteigt unë in bte §aren,
3Rit bem 3tcgenfd)irm finb toir bertoadjfen.

Unb, toenn bcmnäd)ft uid)t ber §immel blaut,
SBirb baë ganjc Söubgct unê berfaut.

©clbft ber Sluêlanbêfâugling in ber SSiubel,

Ser bezeichnet unfer Sanb alê ©djtoinbel.

©tetgenb fonft auf aïïcrl)ôd)ftc gtrfte,
SBaê I)erborricf mancbittal Wipfelbürftc,
£ocft mau jet^t bergräntt am gufj ber Silben

Unb faugt 2/cübfaI fid) auë beiben Salpen".
Sod) man hofft, toic'ê nun mal ift auf Gerben:

9)îorgcn toirb cê fieber fd)öuer toerben.

®. a. ».
*

3)camnte, toerunt feifd) nüb emal em

33abbe, cr foïï djoefie?"

,,2Beifd) Sbinb, baê toürb cr bod) nüb

berftab."
,,©I)ört er benn fdjledjt'?''

Dies Schlagwort ist kein leerer

ALBANA greift den Hals nicht

fueftnft
Nicotinschwach *
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Das Oi"ÌKÌns1k^8ìûm
P. Bochmann

Keep Schmeling!-Keep Smiling!
Er hat gesiegt nein, er wurde

gesiegt"; sein Gegner machte ihn zum Sieger,
indem er ihm unerlaubter Weise Bauchweh

verursachte!

Huraaah! Der neue teutsche Siegfried
erstritt sich seinen Sieg nicht selber, er wurde

vvm Gegner regelrecht zum Schampiong
geschlagen! Dir, oh Vieledler Sharkey
gebührt der inbrünstige Dank Sport-Teutschlands!

Du hast der teutschen Nation den

ersten Weltmeister im Boxen verschafft. Was
wäre Schmeling ohne dich?! Keep smiling!

Schade, >daß die Nibelungen keine Schiedsrichter

hatten; sonst wäre Siegfried auch

über Hagen gesiegt worden", weil Hagen
den Speer hinterrücks geworfen hatte. Allerdings

hätte Siegfried einen solch lächerlichen
Sieg von Gegners Gnaden verächtlich
abgelehnt aber Siegfried war eben kein

beschränkter Nur-Haudegcn; nein, er war
eine große heldische Persönlichkeit voll männlichen

Edelmutes und Ehrgefühls. Seine

U k 4 n I 4

beispiellose Kraft und Gewandtheit wurden

von seiner Charaktergröße noch überstrahlt.
Aber Schmeling! Keep smiling! Er lehnte

den Sieg nicht ab oder sah die Sache als

entschieden an, nein, er salbte sich wollüstig
mit dem kaum verdienten Ruhme des

Weltmeistertitels, um monatelang auf diesen

Tiefschlag-Lorbeeren zu liegen wie

Tafnir auf dem Nibelungenhorte. ,^eep

smiling!
Und in der Tat; schaueu sie sich einmal

die Gesichtszüge dieses (und andrer) Welt-

mcistcrboxcrs an; wem gleicht er mehr:

Dem Helden Siegfried oder dein Drachen

Tafnir? Denn wohlverstanden, Tafnir war
ursprüuglich ein Mensch aber um den

Nibelungenschatz für sich allein behalten zu

können, verwandelte er sich in einen Drachen,

d.h. eine tierische Muskelmasse, die

einein allseitig (auch geistig) wohlgebildeten

Menschen an Körperkraft weit überlegen

ist. Darum mußte Siegfried eine List

auwenden, um Tafnir besiegen zu können

d. h. Geist und Körper mußten vereint

gegen Tafnir kämpfen. Eine tiefsinnige

Saqe. Tafnirs Gegenstück ist der Zwerg
Alberich, der den Körper vernachlässigt, um

nur durch intellektuelle Magie den

Nibelungenhort zu erringen: (der Nur-Hirn-
Mensch) Aber auch ihm zeigte sich Siegfried,

der harnionische Geist-Äörper-Mensch
überlegen, indem diesmal seine Körverstärke den

Ausschlag gibt.
Aber Schmeling ist kein Alberich noch gar

ein Siegfried; er ist ein Fafnir, ein Nur-
Muskel-Mensch, dessen Gesichtszüge daher

alles Andere als hochwertige germanische

Rasse verkörpern und dem es daher

weniger auf einen flotten Sieg als auf den

Besitz des Weltmeistertitels schlechthin

ankommt.

Aber für diefe wertlosen Drachen-gegen-

Drachenkämpse begeistert sich die Weiße

Menschheit. Denn weil die Alberiche Kör-
Perschwächlinge sind, imponieren auch ihnen
die Drachen, die Muskelmassen. Hmnusscr
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Muß ich treteu aus der Landeskirche

Wcil's nicht klarer wird im Hochgebirche?

Muß ich Aermster mit dem Himmel hadern,
Weil ich länger nicht als Eni' will schwadern

Dnrch dies jämmerliche Erdental
Und weil nasse Füße eine Qual?

Tiese ewig-grauen Wolkenfetzen

Füllen selbst den Fremdling mit Entsetzen.

Der da steht mit markerfüllter Hand
Ganz bestürzt vor dunkler Wolkenwand.

Ob die Jungfrau fich ihm mal enthüllt?
Wenn uicht balde, wird er sicher wild.

Die an: Mund sich abgesparten Kröten

liehen ziemlich rasch, doch sicher flöten.
Und der Fremdling, der liest gramverloren,
Daß in Kansas-City Menschen schmoren

Und sich dergestalt und so erhitzen,

Daß sie sterben. Wir im Kühlschrank sitzen.

Rheumatismus steigt uns in die Haxen,

Mit dem Regenschirm sind wir verwachsen.

Und, wenn demnächst nicht der Himmel blaut,
Wird das ganze Budget uns versaut.

Selbst der Auslandssäugling in der Windel,
Der bezeichnet unser Land als Schwindel.

Steigend sonst auf allerhöchste Firste,
Was hervorrief manchmal Gipfeldürstc,
Hockt man jetzt vergrämt am Fuß der Alpen
Und saugt Trübsal sich aus beiden Talpen".
Doch man hofft, wie's nun mal ist auf Erden:

Morgen wird es sicher schöner werden.
N. A. B.

Mamme, werum seisch nüd emal em

Bappe, er söll chochc?"

Weisch Chind, das würd er doch nüd

verstah."

Ghört er denn schlecht?"

Hie. MgMt i.t km Illm
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